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Lutz Felbick und Heribert Leuchter gastierten in
Tampa und Washington. Tolle Resonanz im
Mutterland des Jazz für das Aachener Duo „Jato“.

VielWind auf
Bühnen in den
USAgemacht

Aachen. Das Orgel-Saxophon-Duo
„Jato“ mit Lutz Felbick an der Or-
gel und dem Saxophonisten Heri-
bert Leuchter hat kürzlich auch in
den Vereinigten Staaten „viel
Wind verbreitet“. Auf Einladung
des Dekans der University of Flo-
rida gaben die beiden auf dem
Campus in Tampa ein Konzert in
der wunderschönen Sykes Chapel.
Die ist gewissermaßen um eine in
ihren Ausmaßen imponierende,
neue Orgel herumgebaut. Die
zahlreichen Gäste des sonntag-
nachmittäglichen Konzertes wur-
den Zeugen, dass auch im Mutter-
land des Jazz ungewöhnliche Ins-
trumentenkombinationen immer
wieder für eine Bereicherung des
Jazzspektrums sorgen. Pfeifenorgel
und Saxophon – beides Windins-
trumente – harmonieren sehr gut
miteinander, so die einhelligeMei-
nung des begeisterten Publikums.

Mit demgleichenProgramm, ei-
nem Mix aus Improvisationen,
Ellington-Songs und impressionis-
tischen Einsprengseln von Olivier
Messiaen sorgten die Aachener

auch in der US-Hauptstadt Wa-
shington für Aufmerksamkeit.
Nahe dem Weißen Haus, in der
großen, demNeobarocknachemp-
fundenen National City Christian
Church, waren die Besucher des
Friday Lunch Konzertes ebenfalls
sehr aufgeschlossen und geradezu
enthusiastisch in ihren Reaktio-
nen auf die Darbietungen von
„Jato“.

Transatlantische Partnerschaft

Sehr zum Gelingen der Gastspiel-
reise beigetragen hat das Partner-
stadtkomitee Aachen-Arlington.
Der Präsident des amerikanischen
Komitees, Carl Lankowski, und
seine Frau Pamela sind wahre
Champions in Gastfreundschaft
und wachem Interesse an Besu-
chern. Wie viele Amerikaner sind
sie eloquente Erzähler der eigenen
Historie, aber wie kaum jemand in
diesem großen Land zudem Ken-
ner und Beobachter der europäi-
schenPolitik undKultur. ImHause
Lankowski wurde dann auch die
intensivste Begegnung im transat-
lantischen Beziehungsgeflecht
möglich: Beim kleinen Hauskon-
zert fürNachbarn entpuppten sich
diese nicht nur als warmherzige,
offene Menschen, sondern darü-
ber hinaus als echte Weltbürger
mit Weitblick und Engagement.
Beispielhaft der 82-jährige „Lieb-
lingsnachbar“ Milton, der nicht
danach ruft, versorgt zu werden,
sondern ganz selbstverständlich
weiter sein „Business betreibt“. Al-
lerdings mit Niederlassungen in
China, unddazuhat ermit über 70
Jahren mal eben Mandarin ge-
lernt! Von diesem Elan und der im
Privaten typisch amerikanischen
Offenheit könnte sichmancher ge-
setzte Europäer gut eine Scheibe
abschneiden. Und Milton macht
noch nicht einmal viel Wind da-
rum.

„Jato“ hat sich viele Freunde in
den USA gemacht. Gegenbesuche
in Aachen sind bereits fest einge-
plant. (az)

Meister der „Windinstrumente“Or-
gel und Saxophon: Lutz Felbick (l.)
undHeribert Leuchter begeisterten
bei Konzerten in den USA.

Oft ist die blühende Lösung so ein-
fach – und dazu gibt‘s jetzt Unter-
stützung: Wie kriege ich mehr Grün,
mehr Pflanzen, mehr Leben auf mein
Haus-, Firmen- oder Garagendach?
Solchen und weiteren Fragen geht
eine kostenlose Informationsveran-
staltung für alle interessierten Bürger
der Städteregion Aachen am Mon-
tag, 27. April, um 17 Uhr im Medien-
saal des Städteregionshauses, Zoll-
ernstraße 10, nach.
Die Begrünung von Städten durch die

Schaffung, Erweiterung und Vernet-
zung grüner Flächen beeinflusst das
Stadtklima nämlich spürbar positiv.
Denn Pflanzen dienen nicht nur zur
Verschönerung, sondern binden
CO2, mildern die Feinstaubkonzent-
ration, reduzieren die Temperaturen
im Sommer und erhöhen die Arten-
vielfalt. NebenWald, Wiesenflächen
und Parkanlagen kommt dabei ge-
rade auch den Dachbegrünungen
eine immer größere Bedeutung zu.
Schon wenige blühende Inseln kön-

nen die Eintönigkeit undTristesse der
beton- und asphaltgrauen Gebäude
aufbrechen und so insgesamt das
Wohlgefühl der Bevölkerung erhö-
hen.
Mit vielen praktischen Informationen
zur Bedeutung des Grüns für unsere
Städte, zu den Arten der Begrünung
und den aktuellen Entwicklungen in
diesem Bereich hat die Städteregion
Aachen Experten aus Forschung, Pra-
xis undVerwaltung zum öffentlichen
Forum am 27. April eingeladen. Die

Veranstaltung, die auf Wunsch der
Städteregionstagsfraktionen initiiert
wurde, beginnt um 17 Uhr im Haus
der Städteregion Aachen, Zollern-
straße 10. Der Eintritt ist kostenlos –
besonders angesprochen sind Unter-
nehmen (mit Dachflächen) und na-
türlich Bürger.
Um eine formlose Anmeldung wird
gebeten; via Email an klimaschutz@
staedteregion-aachen.de oder unter
der Rufnummer 0241-5198 6800.

Foto: Archiv

Wie begrüne ich mein Dach? Experten geben am 27. April wertvolle Tipps – Anmeldung möglich

Bürgerstiftung Lebensraum: Viele Projekte, um junge Flüchtlinge zu integrieren. Unterstützung ist groß.

Die neueHeimat voller Freude lieben lernen
Aachen. Seit Anfang des Jahres
2015 organisiert die Bürgerstiftung
Lebensraum Aachen das „Will-
kommen“ für die vielen unbeglei-
teten Flüchtlinge, die die Stadt er-
reichen. Mittlerweile haben rund
90 Personen ihr Interesse an der
Mitarbeit in Projekten geäußert.
16 Themengruppenhaben sich ge-
bildet und erbringen ihre Beiträge
zum Willkommen. Dazu gehören
gemeinsames Kochen, die Organi-
sation einer Charity-Party, Nach-
hilfeunterricht, Sprachförderung,

Musikunterricht, Singen oder Ge-
sellschaftsspiele, die Unterstüt-
zung bei derWohnungssuche oder
das aktive Zeigen unserer Stadt
und ihrer Sehenswürdigkeiten.

„Wir freuen uns über diesen Zu-
spruch und die Vielfalt in der tat-
sächlichen Unterstützung“, sagt
Hans-Joachim Geupel, Vorsitzen-
der des Vorstandes der Bürgerstif-
tung. Menschen und Institutio-
nen, die die Bürgerstiftung aktiv
oder finanziell unterstützen wol-
len, sind herzlich eingeladen, sich

zumelden unter info@buergerstif-
tung-aachen.de.

In Gesprächenmit der Stadt Aa-
chen – vertreten durch die Sozial-
dezernentin Susanne Schwier –
konnte erreicht werden, dass die
über 400 unbegleiteten minder-
jährigen Flüchtlinge, die in Aa-
chen leben, nun mit einer Begleit-
person kostenlos alle Aachener
Museen besuchen können. Zusätz-
lich können alle jugendlichen
Flüchtlinge für einen Euro Eintritt
alle Aachener Schwimmbäder be-

suchen! Gerade im Sommer ist es
sicherlich eine sehr schöne Mög-
lichkeit für die Jugendlichen, den
Hangeweiher kennenzulernen
und zu nutzen. Eine Art Ausweis-
papier, das dazu erforderlich ist,
liegt an den Kassen der Schwimm-
bäder bereit. Die Bürgerstiftung
freut sich über diese Entwicklung.
„Sie zeigt, wie sehr man in Aachen
gemeinsam darum bemüht ist,
den Flüchtlingen eine Chance zu
geben, ihre neue Heimat kennen
und lieben zu lernen“, so Geupel.
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Ein psychisch kranker
18-Jähriger hat die Polizei
neun Stunden in Atem ge-
halten. Zuerst randalierte er
und verletzte zwei Polizisten,
dann büxte er aus der Psychi-
atrie aus. Per Hubschrauber
wurde nach ihm gefahndet,
bei Verwandten konnteman
ihn schließlich festnehmen.
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Neue Rüstu"gs!xp'rt!
na"# Saudi-Arabien
B!rli". Die Bundesregierung er-
laubt weiterhin in großemUm-
fang den Export von Rüstungs-
gütern nach Saudi-Arabien. Al-
lein im Januar dieses Jahres
habe das Bundeswirtschaftsmi-
nisterium Exportanträge in
Höhe von 110Millionen Euro
genehmigt, heißt es in einer am
Freitag der Nachrichtenagentur
AFP vorliegenden Antwort der
Regierung auf eine parlamenta-
rische Anfrage der Linken. Laut
„Spiegel“ ist das so viel wie seit
dem vergangenen Sommer
nichtmehr. (az)

G#u$k ma#n! zu
Erinnerun$skul!ur
Dr!sd!". Bundespräsident Joa-
chimGauck hat zum 70. Jahres-
tag der Bombardierung Dres-
dens vor einem Relativieren der
deutschen Kriegsschuld und ei-
ner Instrumentalisierung der
Opfer gewarnt. Man gedenke
hier und heute der deutschen
Opfer, wisse aber, wer denmör-
derischen Krieg begonnen habe,
sagte Gauck in der Frauenkirche
in Dresden. Ausdrücklich ge-
dachte er der Opfer des Bom-
benkrieges gegen zivile Ziele auf
allen Seiten. Gauckmahnte eine
Erinnerungskultur an, die zu ei-
ner Verständigung über natio-
nale Grenzen hinweg führe.
(dpa)▶ S!it! 2

VoLker kauder
Unionsfrak!ions"#ef
im In!erview
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VideopLattform
Die Erfol$ss!ory be$ann
mi! zwei Elefan!en
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3500
In den vergangenen
fünf Jahren sind
in NRW insgesamt
3504 Kirchenein-
brüche verübt wor-
den.Wie NRW-In-
nenminister Ralf Jä-
ger (SPD) am Freitag
mitteilte, richteten
die Diebe seit dem

WAS amWochenenDeWIchtIg ISt
I" B!rli"wird’s
%!ut!wi!d!r
ri$%tig bärig
Wermacht das Ren-
nen um den besten
Film? Bei den 65.
Filmfestspielen wer-
den heute Abend im
Berlinale-Palast die
Gewinner des Gol-
denen und der Sil-
bernen Bären ge-
ehrt Das Festival

Papst Franziskus erhebt heute in Rom 20
Bischöfe in den Kardinalsrang. Unter den
neuen Purpurträgern ist auch der ehema-
lige deutsche Vatikandiplomat Karl Josef
Rauber. Da er bereits 80 Jahre alt ist, dürfte
er an einem Konklave zurWahl eines neu-
en Papstes nicht mehr teilnehmen.
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Friedenspreis-Verlei#un$ in Dresden

Schon in der Antike war der
14. Februar der Tag der Lie-
benden, der Familie und
der Kinder Der Name geht

V#l!"ti"st#g: W'%!r
k'&&t !ig!"tli$%
di!s!r Br#u$%?

Rü"kli"#! an Rü"kli"#!, S!oßs!an$e an S!oßs!an$e: Deu!s"#lands Au!ofa#rer müssen viel Zei! im S!au verbrin$en. Fo!o: dpa

Die geduld von Deu!s"#lands Au!ofa#rern wird ar$ s!rapazier!. I"nRW ist di! L#g! b!s'"d!rs s$%li&&.
Do"# woran lie$! das? Viellei"#! daran, dass $enauer $ezä#l! wird. Oder daran, dass die Wir!s"#af! boom!.

283092 Stunden imStau verbracht
Von marLon GeGo

a#$%!"/Düss!ld'rf. Der ADAC hat
Deutschlands Autofahrer gestern
wieder einmal richtig wachgerüt-
telt. Auf Deutschlands Autobah-
nen habe es 2014 genau 959 420
Kilometer Stau gegeben. Insgesamt
haben alle Autofahrer zusammen
283 092 Stunden im Stau gestan-
den, was etwa 32 Jahren ent-
spricht. „Deutsche Autofahrer ste-
hen 32 Jahre lang imStau“, könnte
man also titeln. Das klingt nach
Skandal, doch es gibt sehr unter-
schiedliche Ansätze, diese Zahlen
zu interpretieren.

a"s#tz !i"s: Laut ADAC stieg die
Zahl der Staus in NRW 2014 auf
154 000, 2013 waren es noch
120 000. Ein Drittel aller Staus in
Deutschland findet in NRW statt.
Doch die „Ursache für die deutli-
che Erhöhung istweniger eineVer-
schärfung der Verkehrssituation
als vielmehr eine genauere Erfas-

sung der Verkehrslage“, erklärte
gestern ein Sprecher des ADAC.

a"s#tz zw!i: NRW-Verkehrsmi-
nister Michael Groschek (SPD)
hingegen erkennt in der Staubi-
lanz einen Ausweis gelungener
Verkehrspolitik. Denn 2014 sei
überproportional viel auf den Au-
tobahnen in NRW gebaut worden,

das heißt: mehr Baustellen, mehr
Staus. Auf mittlere Sicht seien In-
vestitionen in die Instandhaltung
von Brücken und Autobahnen der
einzige Weg, um die Verkehrspro-
bleme zu lösen, teilte seinMiniste-
rium gesternmit.

a"s#tz dr!i:Der Duisburger Phy-
sikerMichael Schreckenberg, einer

der renommiertesten Stauforscher
Europas, findet noch eine dritte
Ursache für die gestiegenen Stau-
zahlen in Deutschland und in
NRW: „Es geht uns wirtschaftlich
gut“, sagte Schreckenberg im Ge-
spräch mit unserer Zeitung.
„Wohlstand und Konsum sind so-
fort auf der Straße sichtbar.“ Sei-
nenUntersuchungen zufolge stag-
niere der Pkw-Verkehr in Deutsch-
land „seit etwa zehn Jahren“, der
Lkw-Verkehr aber nehme stetig zu.
Eine revolutionäre Möglichkeit,
Staus zu vermeiden, sieht Schre-
ckenberg darin, den Verkehr von
Pkw und Lkw zeitlich oder, wo
möglich, räumlich zu trennen,
etwa im Ruhrgebiet. „Lkw und Au-
tos passen einfach nicht zueinan-
der“, sagt er.

Technisch sei eine solche Tren-
nung möglich, wenn auch unrea-
listisch, denn: „Die Lkw-Lobby ist
in Deutschland immer noch sehr
stark.“
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Angetrunkene
Jeckemachen der
Polizei viel Arbeit
a#$%!"/Dür!". Zum Auftakt des
Straßenkarnevals habendie Jecken
die Polizei in der Region auf Trab
gehalten – „analog zum Alkoholi-
sierungsgrad“, wie die Leitstelle
der Städteregion Aachen meldete.
In Aachen wurden vier Polizisten
leicht verletzt. „Bei insgesamt 280
Einsätzen von Weiberfastnacht
11.11 Uhr bis heute Morgen um
acht Uhr liegen die Zahlen unter
dem Vorjahresniveau“, meldete
die Pressestelle der Polizei. Etwa
ein Drittel der 280 Einsätze kön-
nen als karnevalstypisch angese-
hen werden – kleinere Schläge-
reien, Randale und Streitigkeiten.
Insgesamt 38 karnevalsbedingte
Einsätzemeldet die Polizei imKreis
Heinsberg. In neun Fällen gab es
Anzeigen wegen Körperverlet-
zung. ImKreisDüren verzeichnete
die Polizei 26 Einsätze. Bei Range-
leien und Schlägereien wurden
zwölf Menschen verletzt, 13 wur-
den in Gewahrsam genommen,
und es folgten zwölf Anzeigen we-
gen Körperverletzung. (az)

Alemannia und
Dortmund siegen
in souveränerArt
Düss!ld'rf. Coach Peter Schubert
hatte gestern einen entspannten
Arbeitstag: In souveräner Manier
holte Alemannia Aachen beim
Kontrahenten FortunaDüsseldorf
II einen 4:0-Auswärtssieg. Gegen
die schwach spielenden Düssel-
dorfer erzielten die Treffer Garcia
(37. Minute), Dowidat (58.), Grau-
denz (84.) sowie Zieba (87.). Der
Auswärtserfolg geht auch in dieser
Höhe in Ordnung – der Gegner
konnte sich kaumChancen erspie-
len. In der Bundesliga schlugendie
abstiegsbedrohten Dortmunder
Mainz 05mit 4:2. ▶ Sp'rt

Optimismus
treibtDax auf
neuenRekordwert
B!rli". Der Optimismus an der
Börse scheint derzeit absolut keine
Grenzen zu kennen: Die Fort-
schritte in der Ukraine- und in der
Griechenland-Krise haben den
DeutschenAktienindex amFreitag
erstmals in seiner 27-jährigen Ge-
schichte über die Marke von
11 000 Punkten getrieben. Am
Abend schloss der Dax bei
10 963,40 Punkten – zugleich der
höchste je erreichte Schlussstand.
Für zusätzlichen Treibstoff sorgt
zudem die florierende Konjunktur
in Europas größter Volkswirt-
schaft. (dpa) ▶ S!it! 8

SPD-Bürg!r&!ist!r will alleine oder mi! grünen wei!erre$ieren. Kna"k! die AfD die Fünf-Prozen!-hürde?

Scholz vor Bürgerschaftswahl siegessicher
h#&burg. Hamburgs Bürger ent-
scheiden an diesem Sonntag über
die Zukunft der einzigen SPD-Al-
leinregierung auf Landesebene.
Bereits vor der Bürgerschaftswahl
hat Bürgermeister Olaf Scholz

(SPD) angekündigt, er wolle ent-
weder alleine odermit denGrünen
weiterregieren. Andere Optionen
kämen für die SPD nicht in Be-
tracht. Scholz zeigte sich beim
Wahlkampfendspurt siegessicher,

die absolute Mehrheit verteidigen
zu können.NachMeinungsumfra-
gen ist das aber offen. Die Umfra-
gen sehen die SPD seit Jahresbe-
ginn zwischen 42 und 47 Prozent.
Eine Alleinregierung wäre nur

möglich, wenn die FDP aus dem
Parlament fliegt oder die AfD die
Fünf-Prozent-Hürde nicht knackt.
Sollten es beide Parteien in die Bür-
gerschaft schaffen, muss Scholz
eine Koalition eingehen. (dpa)
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